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Die Bauten der Kommission für die Kanali-
sierung des Moldau- und Elbeflusses 

in Böhmen 
Zusammengestellt von k. k. Oberingenieur Dr. tech. Anton 
Klir, Sektionsbauleiter der Kanalisierungs-Kommission, Privat-
Dozent an der k. k. böhmischen technischen Hochschule 

in. Prag. 

Historischer Überblick. 

Die beiden Hauptflüsse Böhmens, die Moldau und die Elbe, 
sind schon seit-den ältesten Zeiten als Wasserwege benützt 
worden; namentlich dienten dieselben für den H o l z t r a n s -
p o r t , welcher bis in das Jahr 950 zurückreichen soll, sowie 
für den Import des dem Lande Böhmen mangelnden Pro-
duktes, des Salzes, welches meistenteils aus den Sahnen des 
österr. Salzkammergutes im Winter zu Lande nach Budweis 
zugeführt und von hier aus seit dem Jahre 1547 auf der Moldau 
flussabwärts auf Flössen, seit dem Jahre 1595 auf Schiffen 
nach Prag abgesendet wurde. Für die Städte Nordböhmens 
erfolgte die Salzzufuhr auf der Elbe aus Sachsen.*) 

Dass das Salz den Hauptartikel des Schiffahrtstransportes 
in Böhmen bildete, geht schon daraus hervor, dass das Prager 
Salzamt vom Beginne des 17. Jahrhundertes bis in das 18. Jahr-

*) Denkschrift über den staatlichen Wasserbau und die Schif-
fahrt im Königreiche Böhmen, Prag 1891. 
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ausserdem ein einstöckiges Gebäude für den Verwalter und 
die Zollwache, und bei der Einfahrt der Hafenbahn ein ein-
stöckiges Gebäude für das Balmpersonale. 

Die Magazine für den Import und Export sind auf dem 
unteren Plateau des Umschlagsplatzes situiert und liegen 
daher nicht hochwasserfrei, weshalb dieselben zerlegbar her-
gerichtet sind. Für feuergefährliche Gegenstände sind auf 
dem Hafenschutzdamme zwei stabile Magazine von je 20 m 
Länge und 6 m Breite errichtet. 

Als mechanische Ausrüstung des Hafenbahnhofes sind 
für die erste Zeit vier Drehscheiben, eine Brückenwage und 
vier fahrbare, auf elektrischen Betrieb eingerichtete Krähne 
vorgesehen. Die Ausgestaltung des Hafens ist im Jahre 1905 
in Angriff genommen worden und wird im Laufe des Jahres 
1908 beendet werden. 

Die Vertiefung des Hafens ist derzeilt bereits fast gänzlich 
vollendet, so dass mit Sicherheit zu erwarten steht, dass der 
neu ausgerüstete Holeschowitzer Hafen im Laufe des Sommers 
1908 samt der Hafenbahn dem öffentlichen Verkehre über-
geben werden wird. Die Kosten sämtlicher Arbeiten im Hole-
schowitzer Hafen sind mit K 2,800.000 veranschlagt. 




